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Von der Unendlichkeit fasziniert
Das Künstlergespräch mit Heiko Blankenstein im Kunstraum Engländerbau in Vaduz stiess auf grosses 
Interesse: Der in Zürich wohnhafte deutsche Künstler entführte die Besucher in die Welt des dialektischen Kosmos.
VADUZ. Betritt das Publikum den
Kunstraum Engländerbau, emp-
fangen ihn astronomische Gebil-
de, naturwissenschaftliche Zitate
und seismografische Visualisie-
rungen. Die dargestellten Bilder
und Skulpturen des Künstlers
Heiko Blankenstein sind eine
Einheit und eigens für diesen
Raum konzipiert. Nähert sich
der Betrachter den Bildern und
Skulpturen, wird zudem die mi-
nuziöse Detailarbeit ersichtlich.

«Kicked it into the sun»

Der gebürtige Deutsche Heiko
Blankenstein stand gestern
Abend einem erlesenen und
hoch interessierten Publikum
gegenüber, das sich in unendli-
che Landschaften von Planeten,
Sternen und Asteroiden begeben
durfte. «Kunst hat etwas Spiele-
risches, Kindliches und eine Fas-
zination, nicht alles erklären und
durchschauen zu können», sagte
der Künstler im Künstlerge-
spräch. «Ich bin überglücklich,
dass ich diesen Raum für meine
Ausstellung nutzen darf.» Durch
die natürliche Helle der weiss ge-
strichenen Wände und das ei-
gens für diese Ausstellung erar-
beitete Lichtkonzept wird die
überdimensionale Skulptur ins
«rechte Licht» gerückt. Heiko
Blankenstein produziert und
zeigt Kunst, die in die Tiefe geht
und Lust auf mehr macht. Den
Künstler faszinieren die Unend-
lichkeit der Natur und des Alls,
und das bis ins kleinste Detail.
Dies wird in seinen äusserst zeit-
aufwendigen Kunstwerken er-

sichtlich. Auf grossformatigen
Zeichnungen und Leuchtkästen
schweben Himmelskörper im
dunklen Raum. Heiko Blanken-

stein zeichnet keine getreuen
Abbilder, seine Kunstwerke sind
detailliert ausgearbeitete Illus-
trationen, die von beachtlicher

zeichnerischer Virtuosität zeu-
gen. Er erfindet nicht, sondern
orientiert sich an existenziellen
physikalischen Vorgängen.  

Blankenstein zeichnete schon
als Kind sehr gerne und baute
sich mit elf Jahren seine eigenen
Schiffsmodelle. Nach dem Studi-

um der «freien Kunst» in den
USA zog es ihn wieder nach
Deutschland, bevor er sich in
Zürich niederliess. Der Zeichner
und Bildhauer will mit den
Kunstwerken seine eigenen Vor-
stellungen zu Physik, Astrono-
mie, Planeten und den Sternen
aufzeigen. Heiko Blankenstein
ist fasziniert von der Natur und
seiner Beschaffenheit. Aber auch
die Frage «Woher kommen wir
und wohin gehen wir?» lässt den
Kunstschaffenden nicht los. Eine
Frage, die auch die Besucher be-
schäftigen wird, wenn sie im
Kunstraum Engländerbau die
Tiefe und Unendlichkeit der Ar-
beiten von Blankenstein entde-
cken. (lbs)     
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Ein besonderes Künstlergespräch: Heiko Blankenstein zeigt, wie die Unendlichkeit sein könnte.

Von Mozart bis Metallica
Die Musikschule ist die erste Adresse für musikalische Bildung in Liechtenstein. Im 
Unterricht erlernen Kinder, Jugendliche und Erwachsene dort ein Instrument oder das Singen.
VADUZ. Schlendert man durch
eines der Musikschulzentren in
Liechtenstein, dringen die un-
terschiedlichsten Klänge durch
die geschlossenen Türen der
Unterrichtsräume. Aus einem
Musikzimmer sind die Töne
einer Trompete zu hören. Dort
übt Raphaela Maxfield gerade
mit ihrem Lehrer Hans Häm-
merle den schnellen und lang-
samen 6/8-Takt. Die Zwölfjähri-
ge lernt bereits im vierten Jahr
und spielt auch beim Jugenden-
semble und der Jugendharmo-
nie Eschen mit. 

Was macht ihr am meisten
Spass? «Mir gefallen eigentlich
alle Stücke, die wir spielen. Am
meisten Spass macht es, mit an-
deren zusammen zu musizie-
ren», sagt Raphaela. Das ist auch
etwas, was ihr Lehrer Hans Häm-
merle gerne fördert. «Einen Teil
der Unterrichtszeit verwenden
wir meistens für das Musizieren
im Duett oder Trio.»

Wertvolle Tipps

Im Raum gegenüber, auf der
anderen Seite des Flurs, erklingt
das Kinderlied «Fuchs, du hast
die Gans gestohlen» auf einem
Klavier. Der kleine Pianist heisst
Justin und ist sechs Jahre alt. Er
hat erst vor kurzem begonnen
mit dem Unterricht. Wieso hat er
sich fürs Klavier entschieden?
«Weil mein grosser Bruder auch
Klavier spielt und es mir gefällt»,
sagt Justin. 

Ein bisschen schwer sei es
schon, meint er, und seine Mut-
ter bestätigt, dass die Kinder auf
jeden Fall auf die Unterstützung
der Eltern angewiesen sind,
wenn sie ein Instrument lernen.
Seine Lehrerin Maria Meier hat
deshalb für die Eltern wertvolle
Tipps parat, wie sie das regel-
mässige Üben in den Familien-
alltag integrieren können. «Denn

ohne fleissiges Üben kann man
nun mal kein Instrument erler-
nen», erklärt die Musikpädago-
gin.

Eltern sind mit im Boot

Die Kombination aus kontinu-
ierlichem, professionellem Unter-
richt und dem Üben zu Hause
sorgt rasch für erkennbare Fort-
schritte bei den Schülern. Aber

auch die Eltern sind gefordert,
wenn ihr Kind ein Instrument ler-
nen will. Es braucht Unterstüt-
zung, um die Übungszeiten zu
Hause regelmässig einzuhalten.
Interesse und Freude zeigen, Lob
und Aufmunterung sind wichtige
Motivationshilfen. Der wiederhol-
te Besuch der Eltern im Unter-
richt verschafft Einblicke in die
Arbeitsweise der Lehrperson und
bietet Gelegenheit, offene Fragen
zu klären. (pd)

Weitere Informationen: 
www.musikschule.li

Information
Instrumente 
kennenlernen
Instrumenteninformation der
Liechtensteinischen Musik-
schule: Samstag, 9. Mai, um
10 Uhr im Musikschulzentrum
Unterland in Eschen.

Beginn 1. Semester 2015/16:
17. August, Anmeldefrist: 
1. Juni
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Kontinuierlicher Unterricht und regelmässiges Üben zu Hause
bringen motivierende Fortschritte.

MozART in 
Bad RagARTz
BAD RAGAZ. Im Rahmen der Kir-
chenkonzerte Bad Ragaz gibt es
entsprechend der diesjährigen
Skulpturen-Triennale Bad Ra-
gARTz eine «Trilogie MozART» –
drei Konzert dieses Meisters. Das
erste der Konzerte in der Kloster-
kirche Pfäfers mit dem weltge-
reisten Städtischen Kammeror-
chester «Arpeggione» Hohenems
findet am Sonntag, 17. Mai, um
17 Uhr statt. Dirigent ist James
Brooks Bruzzese aus Florida,
Schüler von Pablo Casals. (eing.)

Teresa Wrann
auf dem Podium
VADUZ. Blockflötenklänge füllen
am Sonntag, 3. Mai, um 11 Uhr
den Rathaussaal in Vaduz. Bei den
Podium-Konzerten stellt sich Te-
resa Wrann vor, eine junge Musi-
kerin, die auch über die Grenzen
ihrer Heimat Vorarlberg aufhor-
chen lässt. Werke von Vivaldi,
Bach, Corelli und Telemann sowie
von Maute und Krähmer hat die
junge Musikerin auf ihr Pro-
gramm gesetzt: Mit der Blockflöte
in der Hand reist sie durch über
dreieinhalb Jahrhunderte Musik-
geschichte. In Vaduz gibt Teresa
Wrann zudem Gelegenheit, den
Domorganisten von Feldkirch, Jo-
hannes Hämmerle, als musikali-
schen Partner zu erleben. Als
Gäste auf dem Konzertpodium
begrüsst Teresa Wrann bei dieser
Sonntagsmatinee Gustav Wocher
(Violoncello, Klavier) und Damian
Keller (Akkordeon). (pd)

Cousine legt 
Beschwerde ein
MÜNCHEN. Uta Werner, die Cousi-
ne von Cornelius Gurlitt, ficht
das Testament des Kunsthänd-
lers zugunsten des Kunstmuse-
ums Bern weiterhin an. Sie hat
gegen den Entscheid des Amts-
gerichts München vom 23. März,
dem Erbscheinantrag des Berner
Museums stattzugeben, Be-
schwerde eingereicht. Das Amts-
gericht München werde die Be-
schwerde prüfen und danach
entscheiden, «ob sie ihren Be-
schluss abändert oder ob sie die
Beschwerde dem Oberlandesge-
richt München zur Entschei-
dung vorlegt», so der Wortlaut
seiner Medienmitteilung von
gestern. 

Weiter im Ungewissen

Sollte das Amtsgericht seinen
Entscheid ändern wollen, müss-
ten zuvor nochmals alle Beteilig-
ten angehört werden. Unter die-
sen Umständen sei es ihm nach
wie vor verwehrt, die Erbschaft
anzutreten, schreibt das Kunst-
museum Bern. Die Aktivitäten in
Sachen Gurlitt blieben «aufs Al-
lernotwendigste» beschränkt.
«Insbesondere wird die geplante
Forschungsstelle ihre Arbeit vor-
läufig nicht aufnehmen.» Der
am 6. Mai 2014 verstorbene Cor-
nelius Gurlitt, der Sohn von
Adolf Hitlers Kunsthändler 
Hildebrand Gurlitt, hatte sei-
ne wegen Nazi-Raubkunstver-
dachts umstrittene Kunstsamm-
lung dem Kunstmuseum Bern
vermacht. Seine Cousine Uta
Werner entschied sich, das Erbe
anzufechten. (sda) 

Begleitprogramm
Ausstellung «Kicked
it into the sun»
12. Mai, 18 Uhr: Film «Silent
Running» von Douglas Trum-
bull (1972)
26. Mai, 18 Uhr: Vortrag «Der
Sieg über die Sonne. Techni-
sche Universalitätsphantas-
men im Spiegel der Kunstge-
schichte» von Heiko Schmid
(D)
9. Juni, 20 Uhr: Konzert mit
Studenten des Vorarlberger
Landeskonservatorium, Feld-
kirch
21. Juni, Finissage, 13 bis 17
Uhr: Rundgang mit dem
Künstler Heiko Blankenstein


